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Dublikations⸗Organ der — Gewerüſchaften 

      De. -e- 
:Die Volkswacht erſcheint täglich 
mit Ausn. d. Sonwis. Detertage. 

Bezugspreiſe: 
In Danzig durch unſere 
Zweig ſielen. monatlich 2,00.% 

vierteljährlich 6,00% 
Durch d. Poſt bez. außerd. 
Zuſtellgebühr, monatl. 30,% 

2 Einzeinummern ..15 H 
à Doftſcheckkonto Danzig 2945. 
SSSE 
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Organ für die werktä itige Bevölkerung der Provinz Weſtpreußen 
Redaktion: 

Sünbane 8. 22 —— 720 
Expedition; 

Spendhaus 6:: Peradiesg. 32:: Teleph. 3290 

  

  

Reaktionäre Demonſtrationen in und 
vor dem Reichstag. 

Es kann kein Zweifel mehr darüber beſtehen, daß der 
deutſchen Republik heute von rechts mehr Gefahren dro⸗ 
hen als von links. Die Kommeniſten locken mit ihren ewigen 
Generalſtreiks⸗Parolen keine Maſſen mehr heraus, das 
haben die Ereigniſſe der letzten Wochen bewieſen. Dafür 
aber hebt um ſo frecher die Reaktion ihr Haupt. Die führen⸗ 
den Männer der Deutſchnationalen erklären zwar mit der 
Miene eines Biedermanns, daß ſie an. keine gegenrevolutio⸗ 
nären Puitſche denken. Die Ereigniſſe der letzten Tage im 
Unterfuchungsausſchuß und die Demonſtrationen der deutſch⸗ 
nationalen Stunden und Schüler vor dem Reichstagsgebäude 
eigen aber klipp und klar, wie ſehr den Reaktionären der 
Namm geſchwollen iſt. 

Im parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß kam es 
am Freitag zu einem Zuſommenſtoß iſchen dem Geuof 
David und dem früheren Vizekanzler Helfferich. 
Verhandlungen im Unterſuchungsausſchuß hatten ſich in der 

letzten Zeit ſehr in die Länge gezogen. Die Münner der 
früheren Regierung hatten in ausführlichen Reden zu b 
weiſen verſucht, daß der unbeſchränkte U⸗Boot⸗Kr 
den Sieg gebracht hätte, wenn unſerer Kr b 
von anderer Seite in den Rücken gefallen märe. Am F 
tag verſuchte Helfferich dasſelbe Manöver. Nach e 
Meinung bat der Keichstag mit ſeiner Friedensrelolution 
den Erkolg des U⸗Boot⸗Krieges verhinder! David 
hat in einer Ver 
in der Frage des 1 eges hinters Licht ge 
und daß man an Wilſon einen plumpen Betrug verſucht 
babe. Helfferich erwies ſich auch hier wieder als der Man 
der weniger mit lochlichen Gründen als mit 5 
Schimpfereien operiert. In Bezug auf di 
noſſen David ſprach er von „ſo einem deuiſe 
miniſter“. 

In der Sonnabend⸗Sitzung ſetzten ſich die 3 
ſtöße zwiſchen Helfferich und dem Unterſuchun 

jort. Helfferich verbreitete ſich zuerſt ausfüheli 

veränderte Stellungnahme zum II-Booi⸗K 
Zu einer längeren Ge ſchäftsordmmgedebatt 

im weiteren VBerlaufe der Sitzung die We 

Dr. Helfkerich, eine Frage des Beiſiters D 
zu beantworten mit den⸗ Hinzufügen. d 
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Gerichtshof ſtehend, nach der Strafpr⸗ 
haben würde, Dr. Cohn als Richter ab; 

Nach 1:2 ſtündiger Berotung verk 
Warmuth folgenden Beſchlnüä! Der A 
Stimmenverhältnis à gegen 2 und der 
des Abgeordneten Dr. Cohn fo heßden, Beichluß 

Ausſchuß iſt kein Gericht Seine Verhandlungen find 

e5 ch kein Vorverfahren füir den. Staatsgert Wert Er b 

  

   

kein Urteil zu fällen. 
perfönlichen Gründen ijt unzufaſſig, henle, 

  

wortung der von einem einzelnen Mi 
gen. Eine Ablebnung der⸗ Beantworzung von 5 ragen 
einem Zeugen nur aus Gründen der Stroſprozegordnung Zu. 

Auf die Frage des Vorſizenden an Dr. Helfferich, ob er 
jetzt bereit ſei. die Frage von D hm ⸗u beantmorten, er⸗ 

klärt Helfferich unter Be rng und Veffall im 3 
raum und bei der Prei 

Basberberef Gründen 
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ſitzende nunmehr verlie 
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       über die f nn emäße Anwendung der 

nung auf dieſen Ausſchuiß eniſterädd- 

die 2 Ablehnung ſeiner Stellungnahme dauurch 

it ſo bedeutend und lO0•      

  

Warmitth ũu ergibt dierauf der 
edneten Gothein, der mauhte äg⸗ 

tern der Preſ'e 
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Der Uufmarſh der Gegenrevolulion. 
Beifallskundgebungen geäußert wurden. Im Wieder⸗ 
holungsfalle würde er dieſen Herren die Karten entziehen. 

Der Hindenburg⸗Skandal. 
Bereits am Sonnabend berichteten wir kurz über die 

Hindenburg⸗Demonſtration vor dem Reichstage. Es handelte 
ſich dabei nicht nur um eine nationale Huldigung für Hin⸗ 
denburg, wie es einige hieſige bürgerliche Zeitungen hin⸗ 
zuftellen belieben. Die ganze Sache war vielmehr eine groß 
angelegte Demonſtration gegen die Republik und 
für das Kaiſertum. Wir geben nachfolgend einen 
Bericht des „Vorwärts“ über die Demonſtration wieder: 

Morgens gegen 9 Uhr jammelten ſich vor der Verliner 

Unirerſität etwa 2500 bis 4000 deutſchnationale Studen⸗ 
ten mit ſchwarzweiß⸗roten Bannern, zum Teil auch mit ihren 
Korporationsfahnen geſchmückt. Am großen Stern ſammelten ſich 

die Studenten und die beionders aus Steglitz ſehr zahlreich er⸗ 
ſchienenrn Schüler M nD = 0 ülerinnen Aurz vor 10 Abr 

haite ſich dort ei 00 
junden, in 

Banner erblickte. 
marſchalls, 

im Wagen 
Spreeallerz 
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der 
gerallee 

    

„Straße verſperren, wir laſſen Hindenburg nicht von dem Unter⸗ 

ich erkennen konnte, 
     

   

     

   

  

   
    

          

        
      
        
        
    

  

   
     

           

  

ch i jedoch in dem rieſenbaften Lärm, welcher dieſer 

gte, k'in Gehör zu vericht rt ſchwensten       

  

1000 Perſonen quer durch den ten nach 

tag ab und nabmen dort Aufſtellung. 
  

  
  

Hindenburg blieb ſchließlich nichts ig, als dem Chauffeur 
den Auftrag zu geben, abzubiegen. Der Generalfeldmarſchall lehnte 
ſich aus dem Fenſter und rief der Menge zu: „Ich danke Ihnen 
für Ihre Huldigung, aber jetzt muß ich nach Hauſe, ich habe 
zu arbeiten.“ 

Während der Kraftwagen ſich entfernte, 
Menge. 

Die Vorgänge haben in der Hanzen Leffe n'lichteit e 
lebhaften Widerhall gefunden. In der preußiſchen Landes⸗ 
verfammlung hat bereits Miniſterpräſident Genoſſe Hirſch 
ausführlich dieſe reaktionären Machenſchaften beſprochen. 
Er hat auch den einzigen Weg gewieſen, den die Arbeiter⸗ 
ſchaft betreten muß, wenn ſie wirklich erfolgreich dem reat 
tionären Anſturm widerſtehen will. Die kommun ü 
Gewaltmethoden machen immer weiteren Kreiſen d olkes 
die demokratiſche Republ! lit nelite Es t eben noch 
ſehr viele po 

zerſtreute ſich die 

     

     
   

     

       
     
   

        

   

  den ſchar en Trennungsi 8ů 
und dem Dolſchewismus“ ſehen. 
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in beiden Lagern 
lgeweſen ſein. 

Die Schuld der Ente 

  

Frieden in Leaſt? 
vean ne. en Landeisbiad“ Jve. 

Wann triet der 
* 16. Rov. 

  

Monats vor ſch g⸗ gehen werde. 

dach immer Erſchwerung der Oſtſee 
„die von der F. 

ne eine Erl 
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Für die Heimlaſſung unſerer Kriegsgefangenen. 

Berlin, 16. Nov. (W. T. B.) In; 
lungen verei h beute die Bevs 
um nochmals nachdrückt 

Zurückhaltung unſerer Gefangenen 
ſchon 12 Wongie ſeit 8 de⸗ 

en B 
    

     
  

  

  

     

  

   



      

Preuhiſche Landesverſammiung. SSDD 
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ungenemmen. Di Itr VSeroaiung des Haus alts Woltkik geiner r Vesdel Dom 
58 e Eer Sreahihen Relerung fortcsiei — Wa Hetcen —— Frei⸗ La 

Eünimevi, Dirtes, gerden Pech M. Lollt Maer Lämchen düe in Iunüchtt ein kurzes Wort üher die eandalöf⸗ res äun Sen kü den lebten Tacen. Wodin ſoil es jädren. wünn Scier ſchaffungsvorlage von 388 MI 
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dern, daß     
   

„bedart ſoicher Huldigungen nicht. W. 
8enn Lrbrer die Shüler Antorbern, vn en veriert. 

&beteiſigen? Hier handelt es 85 
Lür Hinderburg. ſondern um De⸗ I8 
Demotratie gegendie Ke⸗ 

  

ſprechende Beweiſe. 
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Nenierung wir 
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der ſommerlichen en 8 Wetass andMer, ven Be⸗ 
2 2 onen MRark für die 
bneMnngkeügrichen esvout der Stuaße wün Semwolt veabin. mit den Reglerungsporteien ſtimmte. Dieſe beiden Demo⸗ amentaxiſcken Exter- j fraben erhielten Zitzug dure Rechtsanwalt ſüch Kehl in 

üů Düberrentslent ouch durck untere Aöerden I ſeinen alten Tagen in bedauerſicher manche ſtellth, doktri⸗ arer⸗ wird und dem das Nolk unauslöſchli näter Weiſe in die Gemeinſchaft rechtsliberaler Elemente 

Hür die -Jerjabrendelt“ der bürgerlichen Demokratie 
Diands ſind dieſe Vorgänge un badiſchen Muſterländle 

eAunhikt, für de Kieder⸗ Syndikaliſten und Kommuniſten. 

à die Sevaratiſten, die ſich mit den Leitſä 
der fommuniifiſchen Zentrale auf der letzten wommunhliiſhen 
Dueg wen ten &. Bicht einverſtunden erklörten und ſich des⸗ 

ü .P. D. abtreimien. bereiis ſtarken Zualig er⸗ 

Braunſchweig, Qued⸗ 

uns edenfalls Kaeſten, zur Ham⸗ 

   

f nuch Auſtr. 
lt Frankreſich, 
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Laas 75 war ſo ſchwach, daß x 
bede f Aub,riel werden mußte. 

ESDEPEN a blo e och in ben Hintern, n 
aü toch nicht krepiert!“ ihn dabei müt dei 
10 

Wr. 

    
Wus derort, daß er hin Er mußte Aw 

in das Erdloch zurückgebra werden. Nach Angab 
b —— hatte er n Gradigen er, gebrochene Ause 

Haut und ſuochen. Die folgend 
Audt Karb erim Erdloch. Ein Arzt war nich 
hinzugezogen wordben; erſt die Leiche wurde einer 
Arzi zur Sektion übergeben. 

Das iſt nach der Anklage, die der Vater erhebt, „di 

    
   

körperlichk und ä ee Pflege“- die dem Atüchtigen So 
daten und dauten Kameraden“ nach der Miteilung des in 
zwiſchen zum Oserleutnant befßorderten Kompanieführer 
zutckt geworden war“. 

Die „Freitzeit“ nennt den Namen des Schurtken, deſſe 
VBerbrechen noch heute ungefühnt iſt. Es iſt der Ober 
leutnant Af Hap Hans Hiller, BVerlin 
Wolliner Straße 28, III. 

Bereits am 20. Mai 1919 iſt die oben wiedergegeben 
Anklage des Vaters dem Kriegsminiſterium überreicht un! 
von dieſem an das zuſtändige Militärgericht in Berlin 
Schöneberg weikergegeben worden. Der Beſchuldigte iſ 
dort vernommen, aber was weiter in der Sache geſcheher 
iſt, davon weiß die Oeffentlichkelt bis heute nichts. Zu dieſet 
Sache hat der deutſchnationale Abgeordnele Warmutl 
folgende Anfrage eingebracht: „Nach einer Mitteilung de⸗ 
„Verliner Tageblattes, iſt ein gewiſſer Karl Helmhake, den 
im Otiober 1914 als Freiwilliger bei einem Berliner Garde⸗ 
Regiment eingetreten war, im Frübjahr 1915 von ſei 
n Kompanteführer in beſtialiſcher Weiſe 

Tode gemartert worden. Der Sachverhalt iſt an 
0. Mat 1919 durch den Vater des Kelmbake dem Kriegs⸗ 
miniſterium überreicht worden. Iſt die Regierung beroit 
mitzutollen. was geſchehen iſt, um das Verbrechen der Sühne 
zuzufuhren?“ 

Einſchränkung 0 denwenerhn 
Berlin 15 Noo. (W. T. Wn, Von zuſtändiger Seite 

de verſorgung iſt eine ſchwer. 
ende i n worden. Trotz aller Be 
naen, die Vorräte der Eiſenbahn⸗ und Dienſtkohle zui 

erhöhen, brachien die letzten Wochen weitere Verminderun⸗ 
gen der Beſtände. Einzelne Eiſenbahndirektionen haben 
kaum noch für drei Tage Vorräte. Im Durchſchnitt ſinkt 
der Voörrat in jeder Woche um einen Tagesverbrauch. Ab⸗ 
geſeben danon, daß ſich anf dieſfe Weiſe nur noch ein ganz 
unwirtſchaftlicher Betrieb führen läßt. muß dieſer Zuftand 
unfehlbar zum Zuſammenbruch führen. Bricht aber der 
Eif⸗pbahnderkehr zufammen, ſo bört auch die allgemeine 
Kohlen⸗ und Lebensmittelverſorgung auf. Vor dieſer funda⸗ 
ment Gefahr muß in dieſem Augenblick alles andere 
aurücktreten. Um ihr zu beseanen, baben ſich die verant⸗ 
wortlichen Stellen der Regierung zu einem Gewaltmitiel 
entſchloſſen. Die Eiſenbahnen werden in den nächſten Tagen 
an allererſter Stelle beliefert werden, bis ſie wieder einige 
Vorräte haben. Es wird verſucht, die lebenswichtigen Ve⸗ 

be bierunter möglichſt wenig leiden zu laſſen. Die 
ſen Verbraucher, die Induſtrie, insbeſondere die Groß⸗ 

ninduſtrie und der Hausbrand, werden ſtark in Mit⸗ 
ſckaft gezogen werden. Schwere Sckäden werden im 
e dieſer Maßnahmen nicht ausbleiben. Sie ſä»tlich 

21 vermeiden, iſt aber bei der i zigen Laae nicht meh) mög⸗ 
ich. Im Augenblick müſſen wir alle Kräfte zuſammen⸗ 
alten, um die ſchwerſte Gefahr, den Zuſammenbruch des 

ile übahßnd hetriebes, abauwenden aßne Rückſicht auf den 
der dadur gan anderen Stellen entſtehen tann. Iſt 

rahr behoben. jo konnen wir koffen, auch der 
r Herr zu werden und den inzwiſchen ander⸗ 

entſtandenen Schaden wieder gut zu machen. 

Einſpruch der Entente gegen die oberſchleſiſchen 
Wahlen. 

Berlin. 15. NRop. (W. B.) Der deut 
m Oberſten Rat die Note überſa 

nichtig und gachne 
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Die Gewerkſchaften und der 
Wiederaufbau Nordfrankreichs. 

Von A. Ellinger. 

In letzter Zeit ſind eine Menge Meldungen über die Wieder⸗ 
Pufbaufrage durch die Preſſe gegangen, die gum Teil irreführend 
kund mehr auf Senjation als auf eine gewißrnhafte Information 

er Leſer berechnet waren. So hat zum Beiſpiel vor einigen 
Wochen ein „Vollsarbeitsamt für den Wiederaufbau der zer⸗ 
örten Gebiete“ eine Mitteilung veröffentlicht, wonach ihm be⸗ 
eits über 400 000 Arbeiter, Techniker, Aerzte uſw. für den 
miederaufbau zur Verfügung ſtänden. Aus der Aufmachung der 
betreffenden Notiz mußte der nicht eingeweihte Leſer den Schluß 

Pihen, daß das „Vollsarbeitsamt“ eine amtliche Einrichtung ſei. 
Das ift es ober keineswegs, vielmehr handelt es ſich um eine 

⸗kommuniſtiſche Gründung, die offenbar den Zweck hat, 
ů hen Einfluß der beiden Linksparteien zu ſtärken und 
Puch die Wiederaufbaufrage zur Agitation für dieſe Parteien aus⸗ 
Fmützen. Vorſitzender des „Amtes“ iſt der unabhängige Partei⸗ 
hetretär Weiſe, Beiſitzer ſind neben dem „Bauanwalt“ Thofehrn 

er Schuhmacher Vollmershaus und der „Arbeitsloſenrat“ Zoske, 
ie. wie es in einer anderen Notis heißt, das Vertrauen des 
(ẽunabhängig⸗kommuniſtiſchen) Vollzugsrates Eroß⸗Vorlin genießen. 

Leiter dieſes Amtes ſind alſo vorwiegend Perſonen, die in 
iederaufbaufragen ſicker nicht mit einem übermäßigen Sach⸗ 
erſtande belaſtet'ſind. Es iſt natürlich gar keine Rede davon, daßz 
‚eſe Herren bezw. dem von ihnen vertretenen „Volksarbeitsamt“ 
hh 090 Ärbeiter für den Wiederanfban zur Verfügung ſtehen. 
Denn ſie auch nur den fünfzigſten Teil dieſer Arbeiterzahl wirk⸗ 
ich lieiern follten, kämen ſie vermutlich in arge Bedrängnis. Aber 
ie Herren haben das Bedürfnis, von ſich reden zu machen und 
hren Parteien zu dienen. Da ſie bezw. die von ihnen vertretenen 
arteien es auch nicht verſchmähen, zu dieſem Zweck eine arge Hehe 

paglen die Perſonen zu treiben, die von den Eewerkſchaften mit der 
Rertretung der Ärbeiterintereſſen beim Wiederaufbau betraut ſind, 
o iſt es zweckmäßig, hier einiges über das Thema Gewerkichaften 
und Wiederaufbau zu fagen. 

Zuſtändig zur Vertretung der Arbeiterintereſſen ſind 
deraufbaufragen Lor allem die Vorbände der Bauar 
baben ſich mit der, Wiederaufban der zerſtörten Cebiere B 
und Nordfrankreichs ſchon beſchäftigt, noch ehe der Frieden 
Seutſchland zu den bekannten „Wiedergutmachungen“ verpirichtete. 
Eorort nach dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes hut ſich 3z. B. der 
Worſtand des Deutſchen Vauarbeiterverbandes mit der Frage be⸗ 

väftigt, was die deutſchen Bauarbeiter tun könnten. um den 
irderaufban der zerſtörten Wohn⸗ und Ardeitsſtätten in Belgien 

ünd Nordfrankreich zu jördern. Dieſer Verbandsvorſtand 
darüber klar. das die deutſchen Ban 

   

  

  

  

     

   
   

   

    

   

  

   

    

    

    

    

rn aller in Frage kommenden Länder 
immenden Einfluß auf den Wioderaufbau zu ſichern, 

Deutſche Bauarbeiterverband ichon im Dezember 1918 
Bauarbeiterverbänden in Velgien und Frankreich wied 

lung zu kommen. Turch Verwittlung des holländ 
rkeiterverbendes teilte der Sekretär 
zonale. Parplow, der bekanntlich zugle 

Banuarbeiterverbandes iſt, dem belg 
ande die Vereitwilligkeit der deutſchen Bauarbeiter 
Wiederaufbau mit. Gleichzeitig ſchlug er den Brude 

nden eine entſprechende Vereinbarnng mit dem D 

Erbeiterverbände vor. 
Die Vorausletzung einer jolchen Xereinbarun⸗ 

e Zahl der Bauorbeiter in Belgien und Fran 
mnug ſei. um den Wiedrraufban in der gel 
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Arbeitsbedingungen ſollten zwiſchen den Banarbeiterverbänden 
und der Regierung vereinbart werden; die Arbeit ſelbſt ſollten 
deutſche Banmeiſter bezw. deutſche Baugenoffenſchaften mit tüch⸗ 
tigen Baumeiſtern an der Spitze übernehmen. 
Eine Antwort auf dieſes Angebot hat der Sekretär der Bau⸗ 
arbeiter⸗Anternationale vom franzöſiſchen Bauarbeiterverbande erſt 
über ein halbes Jahr ſpüter, nämlich auf der internationalen Ge⸗ 
werkſchaftskonferenz in Amſterdam, Juli 1919, bekommen, wo 
Paeplow mit dem Sekretär des genannten Verbandes, Genoſſen 
Chanvin, zuſammentraf. Der belgiſche Bauarbeiterverband hat 
bis heute überhaupt nicht geantwortet. Chanvin glaubte, die 
deutſchen Bauarbeiter vor der Arbeitsannahme in Nordfrankreich 
warnen zu müſſen, weil der Haß der Franzoſen gegen die Deut⸗ 
ſchen zu groß ſei. Die Franzoſen würden mit dem Wiederaufbau 
auch ohne die Deutſchen fertig werden, wenn es auch 20 oder 25 
Jahre dauern und wenn ſie auch ſpaniſche und italieniſche Arbeiter 
heranziehen müßten. · 

Inzwiſchen hatte der Frirdensvertrag Deutſchland zu den be⸗ 
kannten „Wiedergutmachungen“ verpflichtet und ihm freigeſtellt, 
die Wiedergutmachung zum Teil entweder durch Lieferung von 
Arbeitskräften und Bauſtoffen oder durch die Uebernahme des 
Aufbaues beſtimmter Gebiete zu leiſten. Die Bauarbeiterver⸗ 
bände erklärten ſich im Wärz dieſes Jahres auch der Reichsregie⸗ 
rung gegenüber zur Mitwirkung beim Wiederaufbau grundſätzlich 
bereit. Sie taten das um ſo lieber, als damals für unſere Ge⸗ 
fangenen die Gefahr der Verſklavung beim Wiöoderaufbau beſtand. 
Von ihrer freiwilligen Bereitwilligkeit zur Mitwirkung beim 
Wiederaufbau erhoften die Bauarbeiter die raſche Freigabe unſerer 
Gefangenen. Jedoch ſtellten die Bauarbeiterverbände beſtimmte 
Bedingungen, deren Erfüllung ſie verlungten, wenn ſie ihren Mit⸗ 
gliedern die Arbeitsannahme in Nordfrankreich empfehlen ſollten. 
Die Reichsregierung hat dieſe Vedingungen als berechtigt aner⸗ 
kannt und zur Führung der Verhandkungen, die mit der fran⸗ 

ſchen Regierung über den Wiederaufbau gepflogen werden, 
neben Vertretern der Regierung und einigen Arbeitgeberverkretern 

ine Vertreter der Bauarbeiterverbände beitimmt. Die be⸗ 
iſſion arbeitet ſeit Wochen in Verſatlles. Sie hat 

mit der franz hen Regierung vor allem auch über die Bedin⸗ 
gungen verhandelt, unter denen deutſche Arbeiter beim Wiederauf⸗ 
bau mitwirken können. Ueber einen Teil der Vedingungen — 
deren Nennung im Rahmen eines kurzen Artikels nicht möalich iſt 
— wurde eine Einigung erreicht. er andere werden die Ver⸗ 
handlungen noch fortgeſetzt. Gleichzeitig iſt eine Anzahl Unter⸗ 

onen eingeſetzt worden, die die einzelnen Wiederanfbau⸗ 
n zu beraten und zu klären haben. Auch eine Veſichtiaung 
»erſtörten Gebiete hat bereits ſtattgefunden. Es iſt zu hoffen, 
auch ü 
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Granattrichtern, den Bahn, Kanal⸗ und Straßenbau, die Auf- 
räumung der zerſtörten Ortſchaften, die Wiederingangſetzung der 
Bergwerke uſw. Der eigentliche Wiederaufbau der zerſtörten 
Ortſchaften folgt erſt ſpäter. Nur zur Aufſtellung von Baracken 
für dir Arbeiter und die zurückkehrenden Vewohner, für den Bau 
von Brücken uſw. wird von Anſang än eine gewiſſe Zahl von 
Zacharbritern gebraucht. Die Vermittlung dieſer wie Überhaupt 
aller Arbeiter wird vermutlich von den Gewerkſchaften übernom⸗ 
men oder mindeſtens kontrolliert werden. Die Eewerkſchaften 
werden auch von Anfang an ihre Vertreter ins Wiederaufbaugebiet 
ſenden, damit ſie die Arbeiter beraten und ihre Intereſſen in jeder 
Weiſe vertreten. Doch kann dies natürlich erſt geſchehen, wenn die 
Verhandlungen mit der franzöfiſchen Regierung beendet und zur 
Zufriedenheit der deutſchen Arbeiter ausgefallen ſind. In dieſem 
Jahre iſt mit der Aufnahme der Arbeiten in größerem Umfange 
auf keinen Fall mehr zu rechnen. ‚ 

Soziales. 
Sporiliche Betätigung Kriegsbeſchädigter. Für die Ge⸗ 

ſundheit vieler amputierter und verſtümmeiter Kriegs 
beſchädigter iſt es von großer Bedeutung, daß ſie in mäßi⸗ 
gem Umfange Sport treiben, wie Wandern, Radfahren, 
Bergſteigen, Turnen, Schwimmen, Rudern uſw., denn bei 
ihnen beſteht beſonders die Gefahr, daß ſie, zumal die Bein⸗ 
beſchädigten, wegen ihres Gebrechens ſtärkere körperliche 
Betätigung meiden, die ihnen jetzt noch nötiger iſt als in 
geſunden Tagen, und beſonders auch für die Behandlung 
ihres Stumpfes oder ihrer gelähmten Glieder wichtig iſt. 
Manche ſind auch der irrigen Meinung, „es geht nicht 
mehr“. Zahlreiche Beiſpiele können die Unrichtigkeit eines 
ſolchen Vorurteils beweiſen. Mehrere Lazarette, die der 
Pflege der Leibesübungen der Verwundeten beſonderes 
Augenmerk geſchenkt haben, haben bei einzelnen ihrer Pa⸗ 

nten geradezu hervorragende Leiſtumgen erzielt, die denen 
Geſunder keineswegs nachſtehen. Dies wurde weiteren 
Kreiſen durch die Schau⸗ und Wetturnen in den Lazaretten 
in Görden (Brandenburg) und Ettlingen (Baden) bewieſen. 
Solche ſyortliche Betätigung hat auch den großen Gewinn, 
daß ſie das Selbſtvertrauen der Verwundeten hebt und da⸗ 
mit ihren Lebensmut und ihre Lebensfreude. Da die Ein⸗ 
beiner und Einarmer natürlich nicht alle Uebungen machen 
können wie Geſunde, haben an manchen Orten die Turn⸗ 
vereine eigene Riegen für ſie gebildet. Da ſich manche 
Kriegsbeſchädigte ſcheuen, ihr Gebrechen vor anderen im 
Vade bloßzuftellen, werden bisweilen eigene Badeſtuben für 
ſie freigehalten oder Abteile für ſie abgeſchloſſen. 

Verwendung der Kapitalabfindung zur wirtſchafilichen 
Stärkung eisenen Grundbeſitzes. 

Beſonders während des Krieges iſt das Sehnen nas 
einer eigenen Heimſtätte, nach einem eigenen kleinen Seü 
chen Land, vor allem unter den Kriegskeilnehmern, imm 

ſtärker hervorgetreten. Um dieſem Wuniſche entge jen. 
zukommen, geſtattet das Kapitalabfindungsgeſeg, v..5 ri 
beſchädigte und Kriegerwitwen ſich einen Teil 
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     ſo zsgebührniſſe zum Erwerb oder zur wirtſchaftlichen 
Stärkung eigenen Grundbeſitzes in Kapital abfinden laſſen. 

  

Der Ankauf von Anweſen iſt bei den heutigen Verhältniffen 
des Grundſtücks⸗ und Baumarktes faſt unmöglich. Um ſo 
wichtiger iſt es, ß die Kapitalabf ng auch zur Rü. 
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tſchaftsgebäuden, aber auch zur Vor⸗ 
vollſtändigung des toten und lebenden landwirtſchaftlichen 

werden darf. Dies ericheint um 0 
o in pielen Fällen möglich ſein wird der 

Familie ei gsbeſchädigten oder einer Krieger. oitwe 
das ererbte Anweſen, an dem alle Familienalieder hängen, 
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Lokales. é 
Die Neuerungen in der Mutterſchohteſürſerge 

Hm 1. Ctisber ißt das neue Heiet Hber Wochenbllie 
chrriünlerge in Kraft grtreten. Lebsr zelnn beglalroliticch; Le⸗ 
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Es kenn das größte Ungläc sber den Ert vder eine amilte 

herrinbrrchen, vEnt bah ed. Pröglich iet aus Danzig Silfe zu vufen. 

Eigentämlich berübrt ber Eortchlag des Magiſtrals in dringenden 

Seilen dek Telaphen der Berit Derszig-Krafaur zu benutzen., da der 

Sdeg bis dahin 22 Skunde beträgt und das Telepben nur in den 

Dienſtſeunden zu benuten iſt. Swar Rat ſich der Mogiſtrat in dieſer 

Angelegerheit mit einem Krömer in Werhindung geießt. doch 
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Seßten, 
Ammibernd 900 Ein Seſthabtgunger ů 

*fkichtigen außgebeſſert werden müſſen. Die Räumung der 

einer 

nnen uns 

det Dlattenbetags und des Sertaikpflaſters entſtehen. Die / 

Schnennmunz iſt mnit⸗ Dreifen Sroßsiſen und Schanſern, nicht mi⸗ 
len, Piden oder ähüllichen Geräten zu bewirken, da 

O del it auf Koſten desd Räumungs⸗ 

unſtrine von Schner, und Eismaſſen iſt ſchon jeht vorzunehmen, 

omit dei Luüwetker das Wälfer apftießen konunn. 

Die örrichtung einen Standesamtgbezicks ESchmirg ſoll wach 

des Magſtraik än bie ů. 

lung bei der Staatsregierung beantragt und für den Standes⸗ 

deamten eine fährliess Vergätung von 1000 Mk. ausgewöorfen 

werden. Ais Standesbeamiler iſt der Polizeiwachtmeiſter a. D. 

Ludwig Schudert und als deſſen Stellvertreter rer Paul 

Schwante in Ausſicht genommen. Es iſt von Schidlitz aus der 

deingende Wunſch nach Errichtung eines eigenen Standesemtes 

geänßert worden. In den Borvrten Langfuhr. Reufechrwaffer, 

Saſpe. Heubude und St. Mbrecht beſtehen bereits Stendegämter. 

Das Inpentar des Weinlig⸗Lpzenms für die Skadt zu erwerden, 

beontraset der Mapiſtrat bei der Stadtverordnetenverſammlung. 

Die Stadt hat dereits das Grundſtück Hunidegalfe Nr. 54, Herrn 

Archidiatonus Dr. Weinlig und ſeiner Ehefran gehörig, gekauft 

und an Herrn Dr. Weinlig vom 1. April d. JS. ab zum Fort⸗ 

detriede ſeines Luzeums vermienet Herr Dr. Beinlig, der bereits 

im 7 Lebensjadre ſteht und leidend iſt. beabſichtigt, Oftern 1920 

von der Leitung leines Lnzeums zurückzutreten. Eine Perfön⸗ 

lichkeit. die das Luzeum an ſeiner Stelle übernimmt, iſt bisher nicht 

gekunden. Es wird deshalb dem Ankrage nähergetreten werden 

müſſen, das Wointig-Lvzeum demſelben Kuratorium zu unter⸗ 

ſtehen, das bervits da⸗ Scherleriche Lnzenm verwaltet. Herr 

Diroktor Runge. der das Scherler-Lvzenm leitet. wurde bereit ſein. 

aurh die Leitung des Weinlig⸗-Lyzeums zu übernehmen wenn er 

entſprechend entlaſtet wird. Das Kuratvrium des Scherler⸗Ln⸗ 

zeums iſt nickt in der L 2 lirventar zu erwerben. 

Wenm die Statit das Inven ſie rs der Schule weiter 

zur Verfügung ſtellen. Ein ühnliches Verhältnis deſteht bereits 

an einem anderen Danziger Enzeum. Das Inventar hat laut 

inen Wert von über 34 000 Mk. Herr Archidiakonns 

bat ſich aber bercit bereit erklärt, der Stadt die Gegen⸗· 

Geſamtpreiſc von 20 OMh Ml. zu verkaufen. 

Für das Stadttheater fordert der Magiſtrat von der Stanſ. 

derordnetenverſammlung die Bewilligung von 20 000 NMik. 3 

Ankauf von Ausſtattungsgegenſtänden. In Zukunft haben die 

Bühnenteiter dem Theaterperjonal auf Grund der Normal⸗ 

verkräze die zwiſchen dem Teutſchen MBühnenverein und der Ge⸗ 

oß üngehöriger vereinbart ſind. weit 

zu ſtellen, als bisher. Sie 
eines Bühnenwerkes 

und Schmuckſtücke zu 

des Stadttheaters er⸗ 
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Durch Beſchluß vom 12. Auguſt d. J. hat ſich die Stadt⸗ 

verordneten-Verſammlung mit der Sozialabgabe von 5 Pfg. von 

jedem Platt und ieder Vorſtellung an den Deutſchen Bühnenverein 

einverſtanden erklärt. e Genaßenſchaft Deutſche Mühnenange⸗ 

höriger bat mimehr den Anirag geitellt. daß auch für ihre ſo⸗ 

ziaſe Zwecke ein gleicher Betrag zur Merꝛüguna geſtellt werden 

möge. Der Magiſtrot bält den Antrag, der Gleichberechtigung 

und des guten Zweckes wegen für begründet. 

  

   
    

  

  

  

  

  

  

Der Ärbeiter Wil 

r dem Schöffengericht 
trat vor dem Gericht 
immer daawiſchen. 

t der er verfeindet iſt. 
und unterbrach dir 

elten Mahnungen des 

uiverurteilte den Ange 

  

  

2O O zu e U 

trect wurde. Die Sache ſeldit wurde vertagt. 

Leſchen Weinſtuben. Hundegaßſe 11, deren Eröffaung, wie 

5 aabend erfolgie. werden 

n jein. Ueber 

Die Faſſade in 
iſt in 

ſſerungen 

tꝛung Innenräume iſt von dem 

Dahr entworfen worden, der damit 

geliefert hat. Schon die 

Gediegenheit. Die über 

Hächen find nach 

hwarz bemalt und 

iegt eine rei⸗ 

  

        

  

   

     

  

     

      

   

  

   

      

       
   

    

   

hokzvaueel mit dekoros⸗ 

gegen das glänzende. 

r oberen Wandteile. Durc 

    

   

nfenſter fli 

men Gẽegenſatz 

merttik. die N 

hat in der dele⸗ 
ähigkeit feiner 
harmoniſch i 

nn Betriebsräum 
3 Nebengelas. 

iedt ſeit über dre.⸗ 
er 1915 durch 
eutend erwei⸗ 
2 127 werden 

baft. ag iſt in die 
Oetrnomen de: 

   

  

    

den Kampf un 
rbehandelt da⸗ 

ichten über di    

  

  
x 
 



  

Lokales. 
Der Kampf ſum die Jugend. 

Der Kampf um die Jugend hat in der lehten Zeit Formen an⸗ grnemmen, die jeden. verantwortungsvollen Menſchen traurig 
machen und empören müffen. Die reaktionären Parteien be⸗ gnügen ſich nicht damit, daß die Schulentlaſſenen in den politiſchen Tageskampf gezerrt werden, ſondern die Kinder ſind ihnen gerade gut genug, um ſie als Waffe zur Erkämpfung ihrer Ziele zu ge⸗ brauchen. In Stettin ſtreirten die Schüler der höheren Lehr⸗ anſtalten. angeblich, weil ſie das Wiederaufhängen der Kaiſerbilder 
in den Klaſſenzimmern verlangten. In Gotha ſsllen die Schul⸗ kinder ſtreiken, um gegen den Schulerlaß der Gothaer Regierung, der den Eltern nicht paßt, zu proteſtieren. In Steitin gaben cch 
die Drahtzieher der Schölerſtreiks noch den Anſchein, als vb es ſich 
um eine ſpontane Kundgebung der Kinder ſelbſt handele: in Cotha 
verkümden die Vöter offen. daß ſi ihre Kinder nicht in die Schule ſchicken, bis ihr Wille erfült ift. 

In vielen Schulen werden die Kinder von -patriotiſchen“ 
Lehrern und Lehrerinnen aufgebracht gegen dir heutige Staats⸗ 
form und gogen die Regierung; die Religionsſtunds muß vielfach 
der politiſchen Beeinfluffung dienen. Katholiſche Pfarrer bringen 
es fertig. ſogar den Widerſtand gegen die Eltern zu propagieren. 
Wohin ſoll das führen? Hat der fünfjährige Krieg nicht ſchon 
genug Unheil angerichtet an den Seelen der Kinder? Muß das 
Verwüſtungswerk forkgeſetzt werden? Dieſelben Kreiſe. die heute 
bedenkenlos die Schulkinder in den Dlenſt ihrer Sache ſpannen, 
lonnten vor dem Kriege nicht genng darüber fkandalieren, daß die 
Arbeiterſchaft verſuchte, ihr eigen Fleiſch und Blut: dis Arbeiter⸗ 
jngend, nach der Entlaſſung aus der Schule zu fammeln und in 
ihrem Sinne fürs Leben zu erziehen. 

Damals war es ſo, daß acht Jahre lang das Schulkind ein⸗ 
ſcitig kanfei Otiot ſtiſeh, beeinflußt wurde. Daneben 
wurde verſucht. die Jungen und Mädels ungefähr vom 10. Le⸗ 
bensjahre ab in Vereinigungen zuſammenzuſchließen. in denen beꝛ 
Spfel. Sport und Unterhaltung dirſelben Ziele verfolgt wurden. 
Der Zweck war, au erreichen, daß die Kinder nach der Schulent⸗ 
laſſung in dieſen ihnen liekgewordenen Vereinigungen blieben und 
nicht zur Arbeiterjngend gingen. 

  

  

    

  

Nun ſoll und muß das alles anders werden. Eine zeue Staats⸗ 
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IwüleassMeectn ves Hreihentes Dernlg. Aei Eonnabend land eine Junglehrerſttung im Getpertvereinsgaufe ſtatt. Es 
wurde beſchloſſen, den Anſchluß an den „Lehreryerein des Frei⸗ begr beheabe, burget —— zu bueſe Die üen. 

;emet Mn D· w Sorhicung ſolin uuf che Prrtkerr Crpindloß geſeh werber. Grundie 
Der Kafang dügu wurde mit der Arbeiksgemefaſchsf in Mathe⸗ 

matit gemacht, Nach einem Vortrage des Kurfüsleiters, in dem 
als nächſtes Ziel die Wiederholung des. Seminarſtvffes und feine 
Ermeiterung Ais zum Lehrziel der Oberrralſchule aufgeſtellt wurde, 
janven in Vorſchlag gebrachte Richtlinien fur den weiteren Ausbau 
der Arbeitsgemeinſchaft in Methematik allgemeine Zuſtimmung. 

Kartoffelmangel und freier Handel mit Spiritns. Wir leiden 
unter einer großen Kartoffelnot, gleichzeitig aber wird Siritus 
marlenfrei verkauft. Zwar iſt es Brennſpiritus, aber trotzdem hat 
ſich der Name „Brennabor“ eingebürgert. Lus dem Hrennſpiritus 
wird Trinkbranntwein gemacht. In der letzten Schwurgerichts⸗ 
zeit kamen einige Straftoten zur Verhandkung, in denen dieſer 
„Brennabor“ eine Rolle ſpiekte. Jetzt wird verlangt, daß dir 
Spiritusbremnerei aus Kartoffekn dadurch noch verſtärkt wird, daß 
man alle eingefrorenen Kartoffeln för dieſen Zweck freigibt, onſtatt 
ſte den Trocknereien oder den Stärkefabriken zuzuführen. Gegen 
die Vereitung von Spiritus aus Sägemehl und anderen Stoffen, 
die nicht der Ernährung dienen, iſt nichts einzuwenden. Man ſollte 
den markenfreien Verkauf von Brennſpiritus aufheben und das 
Brennen von geſunden Kartoffeln gänzlich unterſagen. Dies 
lettere ſollke man um ſo mehr tun, als ſich verdorbene Kartofſeln 
immerhin reichlicher finden werden., wie man urſprünglich an⸗ 
nehmen konnte. ‚ 

Ein Kapitel zur Wohnungsnot. Man klagt und jammert in 
gewiſfen. Kreiſen über die in Ausſicht ſtehende Zivileinquartierung. 
Da iſt es gut, ſich öfter zu vergegenwärtigen, welche Wohnungsnot 
auf der anderen Seite beſteht, der durch die Zivileinquartierung 
begegnet werden ſoll. Dem Ausſchuß für Wohnungabeſchaffung 
liegt die Klage eines ehemaligen Kriegsteilnehmers vor, der im 
Dezember aus dem Heere entlaſſen wurde und verheiratet iſt. Er 
hat bisher in dem Vaterlande, daß er mit ſeinem Veben verteidiate, 
noch nicht ein eigenes Heim für ſeine Familie finden können. Die 
Familie hält ſich der Schwiegermutter auf, die aber auch nur 
zwei kleine Räume zur Verfügung hat. Das Wohnungsomt bat 
dem Manne noch keine Wohnung beſchaffen können. Am De⸗ 
zember ſiebt ſeine Fran der Niederkunft entgegen. Daß die Un⸗ 
baquemlicbfeit“ dieſes Krieges für alle dieienigen. die draußen im 

chlamm oelegen haben. unveralcickrich größer iſt, als 
wenn jemend genbtiat wird, von vielleicht 15 Zimmern einige ab⸗ 
zugeben. hieat auf der Hand. Hier gilt es ein Famflienleten nicht 
nur su erhalten ſonderners erſt zu ermöalichen. Aehnliche Fälle 
ſind in Danzta zabllos. Man möar ſie ſich vor Aunen balten, wenn 

mabmen sur Abhirſe der Wobminesnot be⸗ 
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erforderlich geworden. 

es nicht, Daß Cericht ertamnte auf Crund dieſes Gukachtens 
auf Freiſprechung. 

Veranſtaltungen. ů 
„„Durch den Wußtag iſt eine Spielplanänderung 

Am Dienstag gibt es „Schwarzrald⸗ 
mädel und am Mittwoch „Drei alte Schachteln“. 

Aus dem Magiſtrats⸗Preſſe⸗Büro. 
Erneute Mllckkurzung. Inſolge des plötzlich eingetretenen 

Schneefalls iſt teine Gewähr für ordnungsmäßige Milchantiefe⸗ 
rung aus den Sandgemeinden. Der Magiſtrat ſieht ſich deshalb 
gezwungen, eine vorläufige weitere Kürzung der Milchabgabe ein⸗ 
treten zu laſſen. Es werden nur noch vell beliefert die Säuglings· 
karten und die A-Karte, gemäß Kürzung III. Sämtliche anderen 
Karten können nur noch aus den dann noch vorhandenen Mengen 
beliefert werden. Die Einſchränkung wird vorausſichtlich in 
einigen Tagen behaben ſein. 

Ausgabe der Fleiſchkarten. In der heutigen Nummer unſerer 
Zeitung wird bekanntigemacht, daß die neuen Fleiſchkarten am 
Dienstog und Donerstag gegen Abgabe der Hauptmarke Nr. ꝛ89 
und des Stammes der alten Fleiſchkarte verausgabt werden. 
——ñꝛ—ñ.ßꝛñꝛßtßꝛ——‚—ͤQ—[WxL⁵ 

Eingegangene Druckſchriften. 
Wertvylle Aufſchlüſſe Über die Vorgänge im Baltikum und 

nammentlich über die Entſtehung der Verwicklungen, die uns jeyt 
in-Ungelegenheiren bringen, bictet eine ſoeben bei Kaden u. Co. 
in Dresden erſchienene Broſchüre: „Aus der Werkſtatt eines Sol⸗ 
datenrates“, ſein erfolgreiches Wirken für die Revolution, das 
Reich und den Sozialismus von Franz Nens Wohlgemuth. ſeine 
zeit Landſturmmann in Mitau. Das 72 Serien fiarke 
im Zweifarbendrock recht gelchmackvoll herpeſtellt, biete eine ir 
ſelnde Schilderung der Vorgänge im Baltilum bei und nach Nu 
bruch der Rcvolution, ſchildert die Fehler der verhängnievoll 
Oſtpolitik während des Krieges und ihre Wiedergu 
das Wirken der Soldatenräte an der 
auf das Inhaltsverzeichnis zeigt die Ni 
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reußts atbewktalte aud her hielt Ougo Swaſe das f nbungen. Turnen, Fuhball, Selchtoigletiß, er Turn⸗ 

Aus den Oſtprovinzen. Voſers, u Einer belaunteſten Neden. Wie ſich ſtets durch lieber jpiele mib Frauen⸗-Abteilumg auch die Schwerathletit 

— Lingungstreue und kielftes Eindringen in das Weſen des Sozia- (Kingen, Boxen, Gewichtheken) in ihr Programm auf. Die 

Warteeseebe. S=2 Restatlen, DWeih.,, ee. ů li⸗ W derche u Weäe des Lbterllus: -HKgerten: 
erkenberter. Er Kevolnt tetier der SeIifgi⸗ — „ — auf et n des ten; 5 „Git 

khen Vartei wurde om brreangenen Sorintag im Keuen Schnten⸗ „ Serbdest. Dis arttn weidlichen Rröfte fon in dan Franen ſicht, v auf ſeinem Sporigebiet ciner der ührenden Wer⸗ 

kaaße ſchlich Kcgangen. Sit auf den Irten Pleh hüten bie Ae. des Hirihchermeeue, Gsaig und des Kcufmäumt Zitemann gemäß einie Danzigs iſt und eine Anzahl ausgeseichnoker, Schwer⸗ 

Virtert wüirtrer Partel. lewie virte Baätgerliche. den graßen Saal, Slanisrterkreamdeichtnsert, Mitglieder der Armenkonmifton in athleten hesausgebracht hat, güte Jportliche Krobitionen fort, 

uut underte vuckcbren mußtrn. Ter Darteivorfitendr, Se“die Rödtiiche Artwaftursg Linsesger. ſetzen. Die lebungszeiten für Schwerathletit ſind Dienstag 

‚e Ber ersſlaere uer & Eür rechmittags die Zeiex, begtüßte Emen berben Serluſt erlitt der Domäzenpächter Alver⸗inmd Freitag in der urnholle Kehrwiedergaſſe. Der Verein 

— ¼‚— 'ßxßxp'ꝛ'ꝛꝛ — D 
as des bekannten Xtbeiterdichter! Kart Bröger beiden bißigen Polhndt. meichr noa Toresſchluß auf dem Hoßfe ſeine Leiſtungen betonnt geworden iſt, ſtellt mit ſeinen run 

  

     

    

    
      
   

  

   

  

    
   

  

    

    

   

    

   
       

    

   

  

fsderm einen E b ů —, 

Aalench, vor. folgende Fckrede hirlt an Steile des n werden, in den woßl nicht autvrrichloßtenen Schalftal 800 angeſchioſfenen Mitgliedern jetzt die größte Turnfſport⸗ 

en von 2s Tieen I1 Eildd dermaßen, daß die Tiere ge⸗ Dereinigung im Oſten dar. Shm. ſchloſſen ſich die deiden    g. det darcß die Fihnbahnrerkält⸗ 
B. C.⸗Turnerſchaften Hanſea und Brunonia an der hieſigen 

Aüniosderh. Lier wurde om Freitag in einem Kaiſcee tin an⸗ Techniſchen Hochſchule korporativ an. Durch Begründung 

g ipnaker Hechſtapler. der d ia 300 000 Ml. einer Schwimmabteilung, die in dieſen Tagen er⸗ 

ttbet. Ter Mann, der Dr. Newborqch aus folgt und im Frühjahr ihre ſportliche Tätigkeit aufnimmt, 

e in Bromderg auf einer Keiſe den Geueral⸗ wird die Vereinsarbeit noch vielſeitiger geſtaltet werden. 

n Kommißionsbank und den Urrkuriſten der-Nachdem in den letzten Wochen auf dem Vereinsſpiel⸗ 

die in Dan Piefferſtadt. hren Sitz hat. platz am Poſadowftyweg ein Umtleidehaus mit den er⸗ 

n Doanzig auartierte er ſich mit letterem im fordeklichen Räumen und Duſchanlagen für Herren und 

. und zwar am 18. November abends. Am ?f Damen errichtet worden iſt, wird bieſer Platz Ende Novem⸗ 

er die Alk 8, in der rokuriſt ber in Benutzung genommen werden können und die Grund⸗ 

vei ſt lage für den ſtarken Vereins⸗Sportbetrieb bilden. 
U 

mahr m't f x 

e Meorwrie iun Dereir ů Aus aller Welt. 
‚ Eiſenbahnunglück in der Mark. 

Sonntag nacht 1 Uhr 10 Minuten ſuhr eine von Wriezen nach 

Frankfur? fahrende Lokomotive bei Kilometer 81,0 zwiſchen den 

Stationen Thöringswerder und Neu-Trebbin auf den von Neu⸗ 

Trebbin kommenden Güterzug 9552 infolge Ueberfahrens des auf 

Bahnhof Thoͤringswerder Halt zeigenden, Ausfahrtsſignal auf. 

Beide Lokomotiven wurden ſtark beſchädigt. dieſe ſowie über 10 

un Spottvereinen. Dem Verein für Wagen, die hierbei in Brand gerieten, entgleiſten. Sechs Zug⸗ 

E. B., der durch Zufammenichluß des beamte wurden verleßt. darunter drei erheblich. Dir 

n des Ballipiel⸗ chtlich zwei Tage für den Güterverkehr ge⸗ 

Tagen der Der Verſonenverkehr wird durch Umſteigen aufrecht⸗ 

Lute Vereinigung Die Verletzten ſind im Krantenhaus zu Wriezen unter⸗ 

rtretenen Lcibes⸗ Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 
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; Pehanfimachn ÄAusgade der &. Froit zu ſchüten ſind. Nach 3 

— WE Veßannmmachungen. zund Assichlietu beabebeſtimrungen vom27. 3.1918 

liche Steuerm 
Eimfrieren der Waſſermeſſer ent⸗ 

& S 
beſſerungskoſten dem Haus⸗ 

2. November 1919. (5837 
Der Magiſtrat. 

Die Bechk iraaten des Volizucsausſqhulles. 

Studkthenter Dunzig. 
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Langfuhr, Mirchauerweg Nr. 12. 8 
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T Leichtsinn. 
S Akten von Leo Ascher. 
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dermrrki 23. 
U Uei IReaterkasse. 
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SDöuidts Sahl 

Im Häkertor. (6789 
    Intereſſante Bücher! 
Geſchöftsbriefſteller M.2.50 
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150 chm bre 2082 Liederverſe „1.50 
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2, anzubringen War.-VerſandR. Uoiet Verlag vohenna Stopp. 
(5782 Leipgig. Nenmarst 20 22. Mänchen. Hohenzoheen. 

Din kener., wornier 8e 77. (501U 

iere Pr. 

1.25 Ainderjiportwagen 
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en (6018 
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zictere u. ſchnelle Hilfe durch 
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b K. Guitermann, 
E Bahnbofs-Apotheke. (B021 Katergaſſe 45.      


